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Deutschland.

München, 21. Juni . Die in Bayern durchgeführten Be¬
triebsrätewahlen der Eisenbahner ergaben 349 Betriebsräte

christlich-bayerischen Eisenbahnerverbandes und 372 Be¬
triebsräte des christlich-bayerischen Eisenbahnerverbandes und
z?2 Betriebsräte des sozialistischendeutschen Eisenbahnerver-
bandes. Damit ist das bisherige Monopol des christlichen
Verbandes gebrochen.

Berlin, 20. Juni . Das dem Reichstag vorliegende Ge-
zur Ausführung der Verfassungsbestimmungen über die

Gestaltung des Schulwesens soll erst in der Herbsttagung des
Reichstages zur Erledigung kommen. — Ein Gesetzentwurf
gegen den Alkoholmißbrauch ist im Reichsministerium deS
Innern ausgearbeitet und wird zunächst mit den beteiligten
Ministerien des Reiches und der Regierung der Länder durch¬
waten werden. Die Reichsregierung, so erklärte Reichsminister

Tr. Gradnauer in Beantwortung einer Reichstagsanfrage, be¬
achtet die Frage als wichtig und dringlich, wann die vom
keichstagsausschuß für Bevölkerungspolitik beantragte Vorl¬
age dem Reichsag zugehen wird . — Reichspräsident Ebert
>at seine Kur in Mergentheim um eine Woche verlängert . —
Rach Meldungen aus Saarbrücken verbot dort die französische
Militärbehörde durch die Landesregierung die Aufführung von
Schillers Wilhelm Tell wegen Gefährdung der Sicherheit der

f ßesatzungsarmee. Die Herren müssen viel innere Verwandt¬
schaft mit dem Tyrannen Geßler empfinden.

Gegen die Regierung Kahr.
München, 21. Juni . Die Interpellation der Mehrheits¬

ozialisten, in der die Regierung aufgefordert wird, dem Zu-
ilMd der Rechtsunsicherheit in Bayern ein Ende zu bereiten,
Mündete der Abg. Sänger , der dabei erklärte, daß seine Par¬
iei Wohl bereit sei, die Folgerung aus dem parlamentarischen
System zu ziehen und den auf sie entfallenden Anteil der Ver¬
antwortung an der Regierung zu übernehmen, daß sie aber
die jetzige Regierung und jede andere Regierung , die in der
Frage der Beziehungen zum Reich und in . kulturellen und
«irtschaftspolitischen Fragen nicht einen anderen Weg ein-
schlage, bekämpfe. Auch dieser Redner erklärte, daß es sich
bei dem Mord an Gareis um einen politischen Mord handele,
kr richtete im Verlauf seiner Ausführungen heftige Angriffe
legen die bayerische Justizverwaltung , an deren Spitze ein
kann stehe, dessen Partei dem schärfsten Antisemitismus hul-
>ige. Ministerpräsident v. Kahr habe oft von der Versöhnung
>er Klassen gesprochen, aber mit negativem Erfolg . Das

j omme daher, weil die Regierung Kahr nicht mehr frei sei und
ie Geister, die sie rief, nicht mehr los werde. Die Sitzung' ! surde hierauf auf morgen Vormittag 9 Uhr vertagt . Als

l rster Redner wird Ministerpräsident v. Kahr die Jnterpella-
des Bruchband mehr, M«M beantworten.
d kleines , nach Maß uw Niedergang deutscher Kurorte im besetzten Gebiet,
bares , auf seinen Druck M Wiesbaden, 21. Juni . Wie mehrfach hervorgehoben wor-
Bruchleidens selbst verstellen war, haben die deutschen Kurorte im besetzten Gebietärztlich empfohlenes vrordentlich unter den Folgeerscheinungen der Besetzung zu

^ eiden. Fast ohne Unterschied macht sich ein Rückgang dessremdenbesuchs bemerkbar. Trotz aller Anstrengungen konnte
, 5 . . , >B. Wiesbaden nur 35 Prozent der vorjährigen Frequenzle und Kinder,  wie auch»wichen, was einem Einnahmeausfall von rund 116 Mill.slr tst. llein an Kurtaxe entspricht. Die Stadt steht sich daher zurprechen am Sonntag , 26. »ieckung dieses Einnahmeausfalls gezwungen, eine weiterein Neuenbürg a . E , s iremdensteuer in Höhe von 10 Proz . des Zimmerpreises zu

!5., mittags von 1V2—6 Weben, Diese Steuer kommt jedoch nur für Personen , inEisenbahn", Montag, l>e»lnwendung, die keine Kurtaxe bezahlten, sich also nur vor-> «rsorrbeim Hotel ^Ergehend in Wiesbaden aufhalten. Wenn man berücksichtigt,»rmäbnto ? die Kurorte auf den Erlös aus dem Kurbetrieb angewiesen
L» neuesten w ist erklärbar, daß sich ihre finanzielle Lage als Be-oer neuesten Systemŝin leüerscheinung der Besetzung außerordentlich ungünstig ent-ster m Gummi -, Hange«Mt hat.
»orfall- und Mastdarmm unerhörter Eingriff in die deutsche Gerichtsbarkeit,llter, "rampfaoerstntmps Nb interalliierte Rheinlandskommission hat eine Verord-
nsugung . sieben sachge«Mg Nummer 93 erlassen, durch welche sie sich Vorbehalt, deneng diskrete Bedienung, putschen Behörden und Gerichten bestimmte Verfahren abzu-
Verfügung . symen, welche nach ihrer Ansicht die alliierten Besatzungs-zial -Bandagen . «. OrthoMitkräfteangehen. In der Verordnung heißt es: Wenn dieFabrikation , M'alliierte Rheinlandskommissionauf Grund ausreichenderenbergstr. 15/17, Telefon Anhaltspunkte der Ansicht ist, daß jemand von irgend einer
-putschen Behörde oder einem deutschen Gericht mit Stras-fert rasch und billig die aßnahmen verwaltungsrechtlicher, disziplinärer, strafrccht-C. Meeh'sche BuchdruMN' oder zivilrechtlicher Art bedroht oder ihnen ausgesetzt_ _ _ _ - —'stl'ill'N ist- ^"rden ist, weil er den alliierten Besatzungsbehörden Dienste

lobno Gemäbri haben soll, oder weil er mit diesen Behörden in Be¬in ^ ^ -Hungen gestanden hat , kann die interalliierte Rheinlands-"'"usston sich mit der Sache befassen. Sie kann selbst in der
lle Wildbad ' entscheiden und das ergangene Urteil oder die Cnt-
Nenaesellschaft Filiale Wildba«. ^'bung einer Revision unterziehen . Sie kann die Unter-- Disc .Eommavdir Anteile Hp ? des Falles auch in den von ihr Lezeichneten Gerichts-Württ. Vereinsbank Ibäen verweigern . Der Uebergang einer Sache an dreBad. Anilin, u. Sodafabril Wmlandskormnission unterbricht alle etwa schwebenden Ver-Mm , es sei denn, daß die Kommission selbst etwas anderes

Winimt. Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Ä Die Schmach von Nordhausen,
zü Von zuverlässiger Seite erhält die Tägliche Rundschau
MMden Bericht: Generalfeldmarschall v. Hindenburg wollte
^ vergangenen Sonnabend nachmittag von Nordhausen aus

«Auto  die Fahrt zur 25jährigen Khffhäuserfeier antreten.
Be«mittl »»g v. HHPothE'ge Stunden vor dem Eintreffen des Feldmarschalls er-

«knen bei dem Oberbürgermeister Dr . Contag zu Nordhausen
radikale Führer und erklärten, daß sie die Verantwor-
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tung nicht übernehmen könnten, wenn bei der Durchfahrt durch
Nordhausen dem Feldmarschall durch ihre Anhänger etwas
zustieße. Der Oberbürgermeister ließ sich durch diese Drohung
einschüchternund ließ im letzten Augenblick dem bereits auf
der Zureise nach Nordheim befindlichen Generalfeldmarschall,
dem Ehrenbürger von Nordhausen, nahelegen, von dem Besuch
von Nordhausen Abstand zu nehmen. Die Verehrer Hinden-
burgs , vordan die zur Spalierbildung erschienene Schuljugend,
hat es sich nicht nehmen lassen, bei der nunmehr nicht im Auto,
sondern mit der Eisenbahn erfolgenden Durchfahrt des Feld¬
marschalls den auf Geheiß des Oberbürgermeisters hermetisch
abgeschlossenen Bahnhof von Nordhausen zu stürmen und dem
großen Helden begeisterte Huldigungen darzubringen , wobei
sich dem Arbeiterstande angehörige junge Leute in besonderer
herzerfreuenden Weise beteiligten.

Aus Oberschlesien.
Breslau , 21. Juni . Die Stadt Kattowitz hat an den

Regierungspräsidenten in Oppeln, an das Auswärtige Amt in
Berlin , an den Reichstag, an den preußischen Landtag und
an den deutschen Bevollmächtigten in Oppeln einen Hilferuf
gerichtet, worin die herrschenden Zustände geschildert werden.
Zum Schluß heißt es: Mit allerschwerster Besorgnis sieht die
Bevölkerung der nächsten Zukunft entgegen, denn man fühlt
sich unter den obwaltenden Umständen, deren Besserung noch
nicht abzusehen ist, allgemein vogelfrei. —- Bei Wachowitz, süd¬
lich Rosenberg, griffen polnische Abteilungen die deutsche Linie
an, wurden jedoch vom deutschen Selbstschutz und der Apo
zurückgeschlagen. Dieser feige Angriff der Polen ist umso be¬
deutsamer, als Wachowitz weit hinter der den Polen von der
interalliierten Kommission zugewiesenen Linie liegt. Die Eng¬
länder beherrschen nur die von ihnen besetzten Orte und Land¬
straßen. Mit dem Industriegebiet ist immer noch keine direkte
Verbindung zu erlangen . Gleiwitz konnte vorübergehend tele¬
phonisch erreicht werden.

Polnische Bestien. '
Berlin , 22. Juni . In der Nacht zum 19. Juni wurden,

wie aus Gleiwitz gemeldet wird, auf der Tarnowitzer Chaussee
zwei junge Deutsche von den Insurgenten mit Aexten er¬
mordet. Die Leichen wurden gräßlich verstümmelt. — Ter
von polnischen Soldaten gefangen genommene Freiherr von
Zedlitz-Trützschler, der Leim Selbstschutz stand, ist in bestia¬
lischer Weise gemartert und dann ermordert worden. Ihm
wurden die Augen ausgestochen, Ohren und Nase abgeschnitten,
und dann wurde er erschossen. Drei der polnischen Mittäter
sind später gefangen genommen worden.

Scheinmanüver der Insurgenten.
Nach Meldungen aus dem oberschlesischen Aufstandsgebiet

sollen die Insurgenten sich immer mehr als Herren der Lage
fühlen. Korfanth beginnt bereits den deutschen Orten polnische
Bezeichnung zu geben. Zum Schein spielen die Insurgenten
eine Entwaffnungs -Komödie; das gleiche gilt von dem soge¬
nannten polnischen Rückzug. Auch das wird lediglich vorge¬
täuscht. In Wirklichkeit sind neue polnische Truppen aus
Kongreß-Polen im Anmarsch. Der Leiter des Polizeiwesens
in Kattowitz, ein französischerKapitän , hat die deutschen Apo-
Beamten aufgefordert, den Dienst wieder aufzunehmen, ob¬
gleich die polnischen Apo-Beamten mit Gewehren bewaffnet
und Bürger und deutsche Apo-Beamte bedrohen.

Ausland.
Rom, 22. Juni . In der Kammer sprach der Fiszistenführer

Mussolini offen vom schweizer. Kanton Tressin als dem nächstenZiel italienischer Expansion.
Paris , 22. Juni . Nach Blättermeldung wird der Oberste

Rat am 10. Juli zusammentreten und die griechisch-türkische
sowie die oberschlesische Frage besprechen.

London, 22. Juni . Die Regierung hat den französischen
Protest gegen das englisch-russische Handelsabkommen höflich
abgelehnt.

Athen, 22. Juni . Der „Secolo" meldet: Die Griechen
haben bei Smyrna eine neue Schlappe erlitten . Sie verloren
die vorgeschobenen Artilleriestellungen an die Türken, die da¬
durch erneut Smyrna bedrohen.

Entlassung des Jahrgangs 1919.
Paris , 22. Juni . Eine französische Nachrichtenstelle mel¬

det: Im gestrigen Ministerrat ist die Entlassung des Jahr¬
gangs 1919 beschlossen worden, die am 25. Juni beginnen wird.
Der Kriegsminister gab im Ministerrat einen offiziellen Be¬
richt des Oberkommandos über die Lage der Rheinarmee be¬
kannt. Es geht daraus hervor , daß die Jahresklasse 1921 jetzt
genügend vorbereitet ist, um seder Operation mit Ruhe und
Sicherheit cntgcgcnsehen zu können. Der Ministerrat hat auf¬
grund dieses Berichts den Kriegsminister ermächtigt, den Be¬
fehl zu erteilen, die Entlassung der Jahrcsklasse 1919 vom
25. Juni an zu beginnen. Briand berichtete im Ministerrat
über die äußere Lage und über seine Besprechungen mit Lord
Curzon.

Lloyd George auj der Reichskonferenz.
London, 21. Juni . Lloyd George sagte in seiner Rede

auf der Reichskonferenz weiter, die Nationen und die Völker
der Welt hätten ihre gegenseitige Abhängigkeit in weit größe¬
rem Maße als je vor dem Kriege eingesehen und der Völker¬
bund steht als Zeuge für die Verwirklichung dieser Wahrheit.
Es könnten keine Vorschläge für die Wiederherstellung Euro¬
pas und für einen dauernden Frieden gemacht werden, es sei
denn auf der Grundlage der Annahme der Friedensverträge
oder auf einem der Verträge . Hier und dort könnten infolge

neuer Verhältnisse mit Zustimmung aller Parteien Erleich¬
terungen angenommen werden. Derartige Zugeständnisse seien
vorgekommen und seiner Ansicht nach seien noch andere im
Zuge. Wenn der Glaube an die Verträge nicht aufrecht er¬
halten werde, so werde die Aera der Unordnung , der wach¬
senden Not und des Krieges fortdauern und die Zivilisation
könne sehr leicht durch die Fortdauer solcher Verhältnisse zer¬
stört werden. Bezüglich des Bündnisses zwischen England und
Japan sagte der Premierminister : Wir wünschen diese wohl¬
erprobte Freundschaft beizubehalten und auf die Lösung aller
Fragen im fernen Osten anzuwenden, wo Japan besondere
Interessen hat und wo wir ebenso wie die Ver . Staaten gleiche
Möglichkeiten und offene Tür wünschen. Es kann der Welt
kein größeres Unglück widerfahren, als eine weitere Verschär¬
fung in der Scheidung der Welt nach Westen. Das freund¬
schaftliche Zusammenwirkung mit den Ver. Staaten ist für uns
Kardinalgrundsatz. Wir wünschen mit der Republik in allen
Teilen der Welt zusammenzuwirken. Wir sind bereit, mit
den amerikanischen Staatsmännern jeden Vorschlag zur Herab¬
setzung der Rüstungen zu erörtern , den sie vorzubringen wün¬
schen und wir können uns verpflichten, daß keinerlei solcher
Vorschläge einen Mangel an Entgegenkommen und Bereitschaft
auf unserer Seite finden wird. Indessen verkenne ich nicht,
daß die Macht zur See notwendigerweise die Grundlage des
Gesamtbestandes des Reichs bedeute. Wir müssen daher die
Maßnahmen in Betracht ziehen, die unsere Sicherheit erfordert.
Mehr wollen wir nicht, könne jedoch auch nicht mit weniger
zufrieden sein.

Verzicht Hardings auf die Abrüstungskonferenz.
Die „Times " vernimmt aus Washington folgende Auf¬

fassung der Regierung Harding über die Abrüstungsfrage : 1.
Man hält den gegenwärtigen Augenblick nicht für günstig für
eine Weltkonferenz über die Entwaffnnngsfrage . 2. Die Tat¬
sache, daß die Seestreitkräfte Englands , der Vereinigten Staa¬
ten und Japans die Vormacht haben, macht es technisch möglich
und praktisch wünschenswert, daß man sich untereinander einigt.
Das würde mehr als alles andere zur Sicherung des Welt¬
friedens beitragen . 3. Die Regierung ist dem Plan einer Ei¬
nigung zwischen den drei Mächten über eine Einschränkung der
Bewaffnung wohlgesinnt. 4. Man glaubt , daß keine Kon¬
ferenz einberufen zu werden braucht, bis die betreffenden Mächte
inoffiziell ihre Ansichten ausgetauscht haben.

Aus Stadt » Bezirk uud Umgebung.
Neuenbürg , 22. Juni . (Gemeinderatssitzung am 21. Juni .)

Nach Vortrag des Gutachtens von Ober-Jng . Littig wird be¬
schlossen, die neue 90 K.W.-Dynamomaschine im Mühle-
Elektrizitätswerk  zur Ausstellung zu bringen und die
65 K.W.-Dynamomaschine an ihrem Platz im seitherigen Elek¬trizitätswerk zu belassen.

Die Verwaltung wird beauftragt , Vorschläge für entspre¬
chende Erhöhung der Allmandzinse  bis zur nächsten
Sitzung zu machen; als Mindestsatz wird 1 ^ sestgestellt.

In das Bürgerrecht mit Nutzung  werden ausge¬
nommen: 1. Karl Heid, Bauschlosser hier, 2. August Müller,Bahnwärter hier, 3, Ludwig Miedl, Müller hier.

Die evang. Kirchengemeinde bittet neuerdings um einen
städt. Beitrag zur Anschaffung eines neuen eisernen Glocken-
st uhl  e s und um einen nochmaligen Beitrag  zur Anschaf¬
fung der neuen Glocken.  Um die baldige Beschaffung der
Glocken zu ermöglichen, deren Mangel allmählich allgemein
als Mißstand empfunden wird, wurde beschlossen, den städt.
Beitrag für Glocken und Glockenstuhlerneuerung von 10 000
auf 20000zu  erhöhen und falls sich die Kirchengemcinde
für das E G H-Geläute entschließt, weitere 5000 zu be¬willigen.

Der Stundenlohn  für städt. verheiratete
Wald- und Bauhilfs -Arbeiter wird auf 4 „/k 20 H erhöht,
für ledige Arbeiter verbleibt es beim seitherigen Satz von3 70 H.

Ein Los Nutzholz  wurde der Firma Kraut u. C. um
302 Proz . des Taxpreises zugeschlagen.

Zum Schluß wurden noch eine Anzahl Rechnungssachenerledigt. K.
. Neuenbürg, 22. Juni . Die beabsichtigte Besei-

tigung des Achtstundentages,  so lautete das Thema,
über welches am Dienstag Abend im „Bären " in öffentlicher
Volksversammlung der Vorsitzende des Deutschen Metall¬
arbeiter -Verbands für Pforzheim und Umgebung, Gewerk¬
schaftssekretär Hamann,  in etwa einstündiger Rede sprach.
Er ging aus von dem Beruf der Sensenschmiede, als einem
Arbeiterstamm, der ganz für sich abgeschlossen war , auf den
die moderne Arbeiterbewegung wenig oder gar keinen Eindruck
machte. Demgemäß waren auch die Arbeits - und Lohnver¬
hältnisse nicht die besten; die Arbeitsverträge waren zu Un¬
gunsten der Arbeiter und man übertreibe nicht, wenn mansage, daß dieselben der mittelalterlichen Zeit entnommen
waren. In den Jahren 1907 bis 1909 wurden diese Arbeits-
Verträge, welche die Firma mit ihren Arbeitern schloß und.
durch welche die Arbeiter in ein sehr abhängiges Verhältnis
zu der Firma gebracht wurden, durch die Organisation der
Gewerkschaften an das Licht der Oeffentlichkeit gezogen und
endlich mit Hilfe des Landgerichts Tübingen es so weit ge¬bracht, daß diese Arbeitsverträge , weil ungesetzlich, als nicht
zu Recht bestehend erklärt wurden. Jedoch blieben alle An¬
strengungen, welche von der Organisation der Goldschmiede
gemacht wurdem um die Sensenschmiede in die Organisation



hereinzuziehen, ergebnislos ; diese stellten sich auf den Stand¬
punkt, wenn diese 3 Werke der Sensenschmiedein Neuenbürg
nicht mehr bestehen, daß dann die Welt aufhöre und die Exi¬
stenzberechtigung für. sie nicht mehr gegeben sei. Noch bis
zum Zusammenbruch nach dem Kriege mußten die Arbeiter 11
und 12 Stunden arbeiten ; erst die Revolution brachte hierin
eine Aenderung, als von den damaligen Volksbeauftragten der
Arbeiter der Achtstundentag als gesetzlich für ganz Deutschland
verkündet wurde. Er wisse, daß den meisten Unternehmern der
Achtstundentag ein Dorn im Auge sei, die Arbeiterschaft sei
aber trotz aller politischen Zerrissenheit darin einig, alles
daran zu setzen, daß diese wichtigste Errungenschaft der Revo¬
lution ihr nicht wieder genommen werde. Große Betriebe
hätten mit der achtstündigenArbeitszeit nur gute Erfahrungen
gemacht, auch der,Inhaber der Sensenfabrik habe sich einmal
in diesem Sinne geäußert. Umsomehr sei es auffallend, daß
er im Begriff stehe, die 48stündige Arbeitswoche durch die
60stündige zu ersetzen und sich dazu Mittel bediene, die mit
den neuzeitlichen gesetzlichen Vorschriften in schroffstem Wider¬
spruch stünden. Redner bezeichnet es als befremdend, daß die
gesetzliche Vertretung der Regierung in Neuenbürg diesem Trei¬
ben so vollständig neutral gegenübersteheund der Firma nicht
erkläre, auf Grund der Verordnung vom 23. November 1918
hätte sie nicht das Recht, den achtstündigen Arbeitstag zu
durchbrechen. Er hoffe, daß die heutige Versammlung dazu
beitrage, den Regierungsstellen in Neuenbürg begreiflich zu
machen, daß sie die verdammte Pflicht und Schuldigkeit hätten,
die gesetzlichen Einrichtungen und Verordnungen zu über¬
wachen und jeden Unternehmer ans Messer zu liefern, der
dagegen verstoße. Unter Hinweis auf das Rätegesetz und seine
Bestimmungen bemerkte Redner, daß wenn der Betriebsrat et¬
was tauge, derartige Machinationen ausgeschlossen seien. Die
Verleihung der Arbeiter der Sensenschmiedean die Baufirma
Geiger u . Bacher bezeichnte er als einen vorgeschobenen Posten
der Firma , mit dem Ziel, die Sensenschmiede mürbe zu machen,
um dann allgemein die 60stündige Arbeitswoche einzuführen.
In seinen weiteren Ausführungen richtete Redner scharfe An¬
griffe gegen den Inhaber , er nannte ein solches Beginnen
unmoralisch und unmenschlich, als eine Versündigung an der
Arbeiterschaft und der gesamten Volkswirtschaft; wenn dadurch
die herrschende Arbeitslosigkeit noch mehr um sich greife und
Not und Elend in die Familien der Sensenschmiede Einzug
halte , so trage der Inhaber mit daran die Schuld, indem er
gegen Sensenschmiede, die lange in seinen Diensten standen und
ihm den Reichtum miterwerben halfen, in dieser nicht zu recht¬
fertigenden Weise vorgehe. Falls auf ein an die Firma gerich¬
tetes Schreiben keine befriedigende Antwort folge, wenn diese
Zustände nicht ein Ende nehmen, stehe er nicht an, als letztes
Mittel eine Demonstration zu veranstalten, an der Spitze der
Arbeiterschaft vor die Villa des Inhabers zu ziehen und kate¬
gorisch zu erklären: Bis hieher und nicht weiter ! Die Folgen,
die daraus entstehen, fallen dem Inhaber zur Last. An die
Arbeiterschaft wurde ein energischer Appell gerichtet, fest zu
ihrer Organisation zu stehen und nicht wankend zu werden.
Sollte es aber dennoch Arbeiter geben, die infolge Eingehens
auf diese ungesetzl.. gegen denTarifvertrag verstoßendenBeding-
ungen ihren Arbeitskollegen in den Rücken fallen, sie brotlos
machen, dann sollen sie als Verräter an . der Arbeitersache aus
der Organisation ausgestoßen werden, die volle Verachtung der
organisierten Arbeiterschaft solle sie treffen. Die Firma aber
warne er, auf dem beschrittenen Wege weiter zu gehen, die
Arbeiterschaft sei gerüstet und sie werde, wenn alle Mittel ver¬
geblich seien, der Firma zeigen, daß sie nicht Schindluder mit
sich spielen lasse.

In der anschließenden Aussprache, in welcher die Aus¬
führungen des Referenten unterstrichen wurden, bemerkte u . a.
ein Redner, daß neben dem Inhaber hauptsächlich der Betriebs¬
leiter die treibende Kraft zu diesem Vorgehen sei, wie er aus
persönlichen Erfahrungen wisse. In seinem Schlußwort führte
der Referent hierauf bezugnehmend aus , daß er nicht anstehe,
falls es zu einer Demonstration kommen sollte, — noch sei es
nicht so weit — auch dem Betriebsleiter begreiflich zu machen,
daß diese Machinationen mit Gesetz und Tarifverträgen un¬
vereinbar seien. Genosse Gittinger,  welcher die Versamm¬
lung leitete, richtete schließend an die Erschienenen die Auf¬
forderung , sich mehr für wirtschaftliche und politische Vorgänge
zu interessieren und jederzeit bereit zu sein, den zusammengc-
brochenen kapitalistischen Wirtschaftsstaat durch den sozialisti¬
schen zu ersetzen. _

Württemberg.
Altensteig, 22. Juni . (Gelungene Flucht.) Der Sohn

des Schlossers Renz hier kam wohlbehalten nach gelungener
Flucht aus der französischen Fremdenlegion zu den Seinigen
zurück.

Stuttgart , 22. Juni . (Ein Presseprozeß.) Der frühere
politische Redakteur des „Kommunist", Böttcher, hatte sich vor
der Strafkammer wegen eines Artikels vom Februar ds. Js.
„Auf zum Protest gegen die württ . Klassenjustiz" zu verant¬
worten. Die Gerichtsurteile anläßlich der Unruhen in Ulm,
Ravensburg , Heidenheim und Kornwestheim werden in diesem
Artikel scharf kritisiert, bezw. als Klassenurteile bezeichnet. Die
Strafkammer verurteilte Böttcher zu 2 Monaten Gefängnis.
Der Staatsanwalt hatte 10 Monate beantragt.

Stuttgart , 21. Juni . (Kleinwohnungen sind einkommen¬
steuerfrei.) In vielen Kreisen ist, so schreibt die „Württ . In¬
dustrie", noch wenig bekannt, daß nach der Novelle zum Ein¬
kommensteuergesetz vom 24. März 1921 die Beträge , die zur
Errichtung von Kleinwohnungen , verbraucht werden, von dem
Steuerpflichtigen bei Ermittelung des steuerbaren Einkommens
in ihrem ganzen Umfang in Abzug gebracht werden dürfen.
Hierunter fallen alle Ausgaben für den Neubau eigener
Kleinwohnungen in den Jahren von 1920 bis 1925, sofern
die Verwendung der Bauten als Kleinwohnungen mindestens
15 Jahre lang versichert sind, und alle Beträge , dje der Steuer¬
pflichtige in den Jahren 1920—1923 gemeinnützigen Vereinig¬
ungen und Gesellschaften zuwendet, die ausschließlich die För¬
derung des Kleinwohnungsbaus bezwecken.

Stuttgart , 22. Juni . (Wohnungssorgen .) Die hiesige
Stadtverwaltung hat rund 1000 Familienwohnungen in den
letzten beiden Jahren erstellt und dafür 44 Millionen auf¬
gewendet. Das aufgewendete Baukapital wird bei den heu¬
tigen Mieten nur mit 0,7 Proz . jährlich verzinst, während die
Stadt selbst den Gläubigern 4^ Proz . bezahlen muß. Die
Mietseinnahme aus diesen städt. Wohnungen beträgt 720 000
Mark, wovon 400 000 ^ für Mieten - und Unkostengebuhren
aller Art abgehen. Die Stadtverwaltung hat dem Gemeinde¬
rat eine Erhöhung der Mieten zwischen 10 und 30 Proz . vor¬
geschlagen. Der Gemeinderat wurde sich jedoch noch nicht
schlüssig, da Sozialdemokraten, Unabhängige und Kommunisten
die Vorlage ablehnten.

Untertürkheim, 22. Juni . (Fabrikunfall .) Bei den Daim¬
lerwerken wurde ein Warmwasserbehälter zerrissen. Ein Ar¬
beiter wurde schwer verletzt, so daß er bald darauf starb.

Eßlingen , 22. Juni . (Ertrunken .) In der Nähe des
Wehres fiel der 40 Jahre alte ledige Küfer Wetzel in den
Neckar und ertrank. Ein Fischer konnte ihn sofort heraus¬
ziehen, Wetzel war aber schon tot . Der Verunglückte, der von
Urach stammt, wollte' einen Umweg abschneiden>und über das
Wehr gehen.

Oehringen, 22. Juni . (Tödlicher Autounfall .) Fabri¬
kant Karl Ungerer von der Firma K. Eheim wurde nachts
bei der Ludwigshöhe in seinem umgestürzten Auto tot auf¬
gefunden. Man nimmt an, daß der Verunglückte durch einen
verhängnisvollen Zufall die Herrschaft über seinen Wagen ver¬
loren hat . Die Untersuchung des Autos hat keinen Fehler
fcststellen lassen.

Zweiflingen OA. Oehringen, 22. Juni . (Tödlicher Sturz .)
Der Landwirt Christian Hesser wurde von seinen Angehörigen,
als diese vom Feld zurückkamen, in der Scheuer in einer großen
Blutlache liegend tot aufgefunden. Er scheint vom Gebälk
abgestürzt zu sein, wobei er, den schweren Verletzungen nach
zu schließen, sofort den Tod fand.

Ellwangen , 22. Juni . (Die Heidenheimer Unruhen .) Vor
der hiesigen Strafkammer standen sieben Arbeiter aus Schnait¬
heim wegen unerlaubter Bildung einer bewaffneten Truppe
Lei den Unruhen in Heidenheim im Juni v. Js . Die Haupt¬
rädelsführer sind bereits von dem Schwurgericht abgeurteilt.
Die Angeklagten, die auch im Besitz verbotener Waffen waren,
nahmen Hausdurchsuchungen vor. Weitere neun Angeklagte
von Schnaitheim beteiligten sich an einem Menschenauflauf
und^ drangen in das Haus eines Landwirts ein, der schwer
mißhandelt wurde. Sie sind wegen Landfriedensbruchs ange¬
klagt. Die Strafkammer verurteilte sie lt . „Jagstztg ." zu Ge¬
fängnisstrafen bis zu 3 Wochen.

Tuttlingen , 22. Juni . (Die feindlichen Brüder .) Der
Versuch der Kommunisten, mit den Unabhängigen und Sozial¬
demokraten eine Einheitsfront zu bilden, ist gescheitert. Die
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Am anderen Nachmittag.
Vor dem Hause, in welchem Frau Anna wohnk, steht

Weihold einige Augenblicke und streift sich mit dem seidenen
Luch über die Stirne.

Es ist ihm plötzlich seltsam schwül geworden.
Zwanzig Schritt entfernt , an einer Ecke, hält sein Da¬

gen, die Zurückkunft des Passagiers erwartend.
Um das Gefährt hatte stch eben eine sehr fragwürdige

Gestalt gedrückt, um sodann rasch tn die Straße einzubiegen,
welche Weihold betrar.

Da der letztere jedoch bereits im Hause verschwundenist, so bleibt dem Spion nichts weiter übrig, als im Mittel¬
punkt der Straße unter einem Tor-Bogen zu warten.

Franz Klapp, denn er ist es selbst, arbeitet schon mit
Erfolg.

Bereits , am ersten Tage, nachdem ihn Weihold abwkes,
ist es ihm, wie man sieht gelungen, die Spur des Ausfahren¬
den festzuhalten. —

Weihold schreitet die Treppe empor, immer höher, so
baß ihm beinahe der Atem ausgeht.

Endlich steht er vor einer Glastür , welche von innen mit
weißen Gardinen verziert ist.

Zwei kleine Visitenkarten sind angeheftet. Mit pochen-
dem Herzen liest er die Namen, welche ihn so sonderbar, so
wonnig anmuten.

Also Referendar ist sein Sohn ; er erinnert sich, daß
Robert die höhere Staats -Karriere einschlagen wollte.

Wie der dünne Ton eines Glöckchens innen erschallt,
springt Frau Anna schnell vom Stuhl empor, preßt beide
Hände auf den Busen und macht bann einige Schritte der
Türe zu.

Er ist es, das weiß ich mit Gewißheit und sie muß ihm
draußen die stets verschlossen gehaltene Tür öffnen.

Am ganzen Körper zitternd , auf den Lippen einen hei¬
ßen Atem, acht sie binaus . durch den Korridor nach der Tür.

Sie kann die Umrisse eines Mannes erkennen durch die
dünnen Vorhänge ; mit leisem Klirren fällt die Kette des
Schlosses: die Tür öffnet sich.

Frau Anna drückt sich schwer üuf den Drücker.
Das Mut pocht so stürmisch, als wolle es die Schläfen

zersprengen.
Rasch tritt er ein, blickt sie an — der erste Ton seiner

Kehle versagt ihm. Nur ein unverständliches Lallen fliegt
über seine geöffneten Lippen.

Alles — alles strömt ja plötzlich duf ihn ein, hier zwi-
schen Tür und Angel.

Ihre Augen treffen sich und da streckt er beide Hände voll
Sehnsucht aus.

„Anna — mein Weib!"
Er preßt ihre zuckenden Fingern in den seinen und legt

stützend den Arm um ihre Taille, da sie wankt.
Ein tiefer Seufzer entflieht ihrem Munde.
So geleitet Weiholb sein Weib die kurze Strecke den

Gang entlang und durch die noch offenstehenoe Tür tn das
freundliche kleine Wohnzimmer.

Sein Blick umfängt in der ersten Sekunde den ganzen
Raum , der ihn anheimelt, wie nichts in langer , langer Zeit.
Dort am Fenster ist ihr Platz, das findet er sogleich heraus.

Wortlos, den Kopf gegen seine Schulter gelehnt, läßt sich
Frau Anna nach dem Stuhl führen, den all' ihre Mumen
umgeben.

Dann sitzen sie sich gegenüber und blicken sich an.
Noch immer hat sie kein Wort gesprochen.
„Anna ", fragt er, unendlich weich, „freust du dich nicht

ein wenig, daß ich noch einmal herüber kommen durfte ?"
Sie nickte verwirrt.
„Ich dachte aber nicht mehr daran, " gesteht sie mit ge¬

preßter Stimme.
„Also gestorben, zu den Toteck geworfen?" murmelte er.
„Aber nicht vergessen, Friedrich, nicht vergessen," ant¬

wortete sie leise. „Niemals kam uns eine Nachricht; das
Haus in Boston meldete dein Nichteintreffen. Da mußte ich
glauben, du wärest gestorben. Nur erst hatten wir ein Recht,
für den toten Vater weiter zu beten. Und da kommst du
plötzlich wieder, nicht arm und elend — reich; ss ist ein
wilder Traum . . .

Kommumilen verweigerten die unterschriftliche Erklärung, tz,. erlaubter Einführung vo
bei künftigen Aktionen jede Sonderaktion untersagt sei, ^ Speditionsgeschäft T
Nicht von allen drei Parteien und den Gewerkschaften untei. 5, letzteren Vergehen zu
nommen werde. Mng hervorging , hat

(Em Loch rm Strumpf .) mit Hilfe eines nichVom Oberland, 22. Juni.
Bauersfrau von der Alb fuhr mit dem ersten Frühzug Ulnî ' chm der Angeklagte Ehl
Friedrichshafen, um ihrer im Oberland verheirateten Tochk, Zchmalz zu bewerkstellig

a Swift Packing Co. unGeld zu überbringen . Im Eisenbahnwagen zählt sie
Geld auf einer Sitzbank nach
alles beisammen. Es stimmte.

es waren 2000 ob W bricht statuierte ein drastis
Das Geld wurde wieder zu,^geklagte zu abnorm HP

sammengepackt und — wie die Frau zur Gaudi der erhielt drei Monate
renden Reisenden allen Ernstes versicherte„am sichersten Platz- ^ zudiktiert, der
in den — Strümpfen an beiden Füßen aufbewahrt und ver,»Maten Gefängnis und 9
sorgt. — Nun kommt es aber heraus , daß dieser ausgesrch Wie es in Petersbur,
„so sichere Platz " doch das, was Sicherheit anbelangt — Kämpfers „Fehmarn ", wel
gehofften Wünschen nicht ganz entsprach, da die Bäuerin Unter,, Petersburg eintraf , schil
Wegs durch Verlieren über 400 ^ weniger Geld zur Tochts.mvfbootes" ihre Eindrüc
brachte. Alles Suchen nach dem Gelde blieb erfolglos. I A Kronstadt von einem !
Scheine sind und bleiben höchstwahrscheinlich auf Nimm Osburg festlich empfangen.Wiedersehen verloren.

Baden.
KDampfer von den russi

" Mra-Rufen begrüßt . Pc
«rtvahrlost da. Viele Holz

Pforzheim, 21. Juni . In einem hiesigen Geschäft werf̂ beftnden sich in 'trar
^ entwendet . A ^ Straßen werden nur k

nebst eine, ^ Bevölkerung vegetiert
den Kriegsanleihen in Höhe von 10 000
Angestellter, der die Werte gestohlen, konnte
Hehler festgenommenwerden. — Im Alter von fast 74 JaU ^ schlossen Im Schl
ren ist hier gestern infolge Schlaganfalls eine stadtbekannt»Mr 15  000, für ein Pf
Persönlichkeit, der Agent Herr Franz Haberstroh gestorben. 8M Für drei deutsche
war Mitbegründer des Turnerbundes , in dem er noch bis v«Mere Tausend Sowjetri
kurzem mitturnte . scheitern ist durchweg gegc

Freiburg , 20. Juni . Gestern früh gegen 2^ Uhr W -owjetbureaus fällt die gr
ein 44 Jahre alter Fabrikarbeiter in seiner Wohnung in dMe industriellen Anlagen
Kaiserstraße seine gleichaltrige Frau , auf deren Antrag L ^ et Die Bevölkerung
richtlich geschieden war, im Schlafe überrascht und durchi- Schicksale deutscher Sc
Messerstiche am Kopf, am Rücken und an den Füßen erheb!«MWashington meldet, ist
verletzt. Nach der Tat schloß sich der Mann in sein Zimmy 112" jetzt in amerikan
ein und schnitt sich den Hals und die Schlagader am links Mm. — In französischen
Handgelenk durch. Beide wurden nach der Klinik überfühs,̂ deutsche U-Boote,
Bei dem Täter besteht Lebensgefahr. Deutschland", bei Versuch,

Freiburg , 21. Juni . Der Hauptlehrer Ad. Kayer N worden. — Dieser Tag
Haltingen (Amt Lörrach) hatte sich vor der Strafkammer weg«Zungen der französischen
Sittlichkeitsdelikts zu verantworten . Neben Erwachsenen Ware§Mrs bemerkenswert sind
20 Schulmädchen als Zeugen geladen. Die Verhandlung üeL MM Kreuzer „Thüringei
unglaubliche Vorgänge aus der Haltinger Volksschule auf, s, M Die „Thüringen " i
daß die Eltern mit dem Schulstreik drohten. Der Angeklag:Echbaren Materials ent!
wurde von der Anklage des Sittlichkeitsverbrechens freiges-iLMMMibe eigens hergeri
chen, wegen Verletzung des Anstands- und SittlichkeitsgefühlM̂ wähnten Schießübun,
der Kinder zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Entfernungen bis zu 12 00!

Buchenbach A. Freiburg , 20. Juni . In der Nacht Granaten, die die Türn
Sonntag entstand im Gasthause zum Hirsch Großfeuer. DM «.
17jährige Lehrling Alfred Eberhard aus Freiburg ist dÄ Die Hauptsache. Der
mitverbrannt . Das Anwesen wurde von der GenossenW^ pfer ,Paris ", der zurz
„Gartenkultur " für die Einrichtung für Früchteverwertux "sich den Ozeanreil
benutzt. Der vor zwei Jahren errichtete Neubau brannte 8MMste Tanzgelegenheit,
auf den Einkochraum nieder. Der Schaden ist bedeutend. ^ Mnen besonders dafür

Staufen , 21. Juni . Gendarmen beschlagnahmten k^zen, ohne miteinander i
drei Frauen 3^ Zentner Butter , die diese in Körben nach Frei-
bürg bringen wollten. ZcZUNvet

Eberbach, 20. Juni . Die großen Unterschlagungen «i Devisen-Kurse. (Durch !
dem Lebensmittelamt beziffern sich auf rund 36 000 Wsie de r l a s s u n g Her:
von 21160 rechnungsmäßiger Verlust der Stadtkasse sck Wand 235—265, Schwe
während um den übrigen Betrag das Publikum geschädigt ijitMon 266—267, Newhm
Der Täter Brand hat namhafte Beträge kurz vor seiner Fluiingarn 28X . Tendenz: <
erhoben. s Schweinemärkte. Dem

Mannheim , 21. Juni . Aus der Autohalle eines HM Nchschweine zugeführt.
wurde hier ein sechssitziges Automobil im Werte von läOAG Preise blieben auf der
Mark gestohlen. Gleichzeitig nahmen die Diebe 60 Liter BMeten 350—430 ^ pro C
zin mit ._ jufuhr 215 Milchschweine,

käuser 1000—1200 2
Derunilyres . jusuhr schwach, Handel le!

Die Preise steigen. Der Kupferblech-Verband in Cassel8 Uhingen wurden 240 M
mit Wirkung vom 10. Juni ab den Grundpreis für die lü Paar Milchschweine 600
Kg. Kupferblech um 120 auf 2640 ^ erhöht. — Die DeUPtück. Zufuhr stark, Hand
schen Fahrradfabrikanten haben auf einer Tagung beschloß Viehmärkte. Auf dem
die Preise für Fahrräder um 50—100 pro Stück oh»men 26 Ochsen, 94 Stiere
Gummi mit sofortiger Wirkung zu erhöhen. vtück Schmalvieh zugeführ

4 79V VVV Geldstrafe. Vor dem Hamburger Wirchei chleppend. Kalbinnen und
gericht hatten sich der Kaufmann Walter Voege wegen Ketta üark abgesetzt. Auf dem Sä
Handels, unerlaubten Großhandels mit Lebensmitteln mch Sorte zu 540—570, 2. §

—. . -. - -. . "7.. — gehandelt.— In Obers,
Sie streift ihn, mit einem Erschrecken in ihrem Antlij steine , das Paar von 7k

Neueste„Friedrich! Was machte dich zu dem, was du nu>
heute bist?"

VÄl blickt er sie an. ! Stuttgart , 22 . Juni.
„Ein ehrliches Wollen, Anna ; nichts Unrechtes! Keii UrjM Mitglieder des Zei

Flecken fiel mehr auf mich und wenn jahrelanges , strengste-Mg zwei Anfragen gefiel
Festhalten an der Pflicht, an Ehre, noch etwas wägen, so sigMimg zu tun, um recht
auch der Flecken von damals abgewaschen und ich stehe heutig heischen Industrie u

1° " » h°> --

Wirkt doch auch der ganze Zauber der deutschem trauieî Mung zu tun, um die
Häuslichkeit wunderbar auf ihn. Hier umgibt ihn alles, w«Mg für die Beförderung
er liebt und kein Preis wäre ihm zu hoch, um diese Schättuch von Gemüse, Obst
festzuhalten. mhnen wirksam zu föxderi

„Aber dein falscher Name — Douglas ?" fragte sie un Mergentheim , 22 . I
willkürlich hoffend. die Gewerkschaft Mont C
- AF ^ t ^ ?? lch über alles auf , hat er doch etwas Mit tiefer Trar

ein Recht, auch diesen Namen zu fuhren, fett er alleinig«^ Grubenungli
Chef der alten Firma Douglas ist. , . betroffenen Familien 'mei

Er Md « > ch- ,-in «»n, -- d-m T-s- R -ichchrSsid-n,da er Deutschland verließ, all sein Elend und dann das ^ .- > „ ^ m
„Es ist mir treu geblieben, dieses späte Glück, für imm ^2- -Jum -,

treu !" ruft er. „Ich führe drüben ein glänzendes, aber ek Kaufmann und Bezirkssei
sames Haus. Und da fing die Sehnsucht an , sich in mein Heinrich Malter aus Münö
Brust festzukrallen und nicht mehr von mir ließ sie, ob stM befördert. In seinen
mich auch in rastlose Arbeit stürzte und Erfolg an ErfoMg." eirien Reisepaß und
rechte. Dann endlich gab ich nach, ich mutzte herüber, WM den Namen Johann !
die Kinder wieder einmal sehen. Verschwiegen habe ich oei^ ^ ^ nach P
beiden großherzigen Frauen auch nicht das kleinste meine P
Vergangenheit . Sie schenken mir unbegrenztes ? ertt °W ^ '̂ rung ^ vê oer̂ <das ich mir stets erhalte . Auch von dir, von unseren Km . ^ c> :
dern sprach ich, und wenn ich euch einmal dort hinüber̂ den Posten aus Fei,
brächte, ihr fändet eine sorgenfreie zweite Heimat. HIe Mwortung zu entziehen,
quälst du dich wohl, du Arme; freilich, das bischen VerinSge' -6. K. P . in Berlin reift
wirft nur wenig ab —" Mnen Armen aufgenonu

„Wir waren zufrieden, die Sorge trat uns nie zu nahet den Neuaufbau der Komr
persetzte Frau Anna . tvinz. Er reiste in Württ

„O, ich wollte euch ein vebsn bereiten, so freudvoll na- -Versammlungen ab, durc
all' den Jahren des Unglücks, so heiter, als breche jetzt er> Kuntz aus Bei
für »ms alle der Mai des Lebens folg« I am 16. Juniivurde, wurde er dorthin

lakate, deren Inhalt zu



Mterschriftliche Erklärung, d,i erlaubter Einführung von Schmalz sowie der Expedient in
nderaktwn untersagt sei, ^ Speditionsgeschäft Theodor Ehlers wegen Beihilfe zu
nd den Gewerkschaftenunk, »i letzteren Vergehen zu verantworten . Wie aus der Vcr-

^ , mdlung hervorging, hatte es der Angeklagte Voege ver-
(Em Loch rm Strumpf .) Eitẑ en, mit Hilfe eines nicht mehr gültigen Zolleinfuhrscheines,

ersten Fruhzug Ulin-. ^ ihm der Angeklagte Ehlers verschaffte, eine Riesenschiebung
werland verheirateten Lochte,, Schmalz zu bewerkstelligen, indem er 45 000 Kilo Schmalz
wnbahnwagen zählt sie Zwist Packing Co. unrechtmäßiger Weise einführte . Das
es waren ^ 2000 — ob noij Mt statuierte ein drastisches Excmpel und verurteilte beide
Das Geld wurde wieder zu, „geklagte zu abnorm hohen Geldstrafen. Der Angeklagte

Frau zur Gaudr der witscherhielt drei Monate Gefängnis und eine Geldstrafe von
»ersicherte„am sichersten Pl< W M ^ zudiktiert, der Angeklagte Ehlers wurde zu neun
i Fußen aufbewahrt und ver,Waten Gefängnis und 956 000 ^ Geldstrafe verurteilt
heraus , daß dieser ausgesuch Wie es in Petersburg aussteht. Die Besatzung des
Sicherheit anbelangt — Kämpfers „Fehmarn ", welcher als erster deutscher Dampfer

ltsprach, da die Bäuerin unter,, Petersburg eintraf , schilderte dem Vertreter des „Memeler
weniger Geld zur Tochtg Wpfbootes" ihre Eindrücke. Das Schiff wurde am 1. Juni

n Gelde blieb erfolglos. Zj^ Kronstadt von einem Torpedoboot erwartet und in Pe-
twahrscheinlich auf NimM ^zhurg festlich empfangen. Beim Passieren Kronstadts wurde
_er Dampfer von den russischen Kriegsschiffen mit Musik und

)irrra-Rufen begrüßt . Petersburg selbst liegt verödet und
Mahrlost da. Viele Holzhäuser sind abgebrochen. Die Stein¬

ernem hiesigen Geschäft wÛ user befinden sich in traurigem verwüsteten Zustande. Auf
r ^? 000 entwendet. Ei Straßen werden nur wenige zerlumpte Menschen gesehen,
stöhlen, konnte nebst eine, ^ Bevölkerung vegetiert nur . Die Gasthäuser und Läden
- ^ m Alter von fast 74 Ich^ geschlossen. Im Schleichhandel werden für ein Pfund
hlaganfalls eine stadtbekannt Wer 15 000, für ein Pfund Brot 12 000 Sowjetrubel ge-
ranz Haberstroh gestorben. EM Für drei deutsche Papiermark erhielt die Besatzung
rndes, in dem er noch bis vaMrere Tausend Sowjetrubel . Die Stimmung unter den

. , llbeitern ist durchweg gegen die Sowjetmachthaber. In den
rn früh gegen 2^ Uhr hatttzWMureaus fällt die große Zahl weiblicher Beamten auf.
er rn ferner Wohnung in industriellen Anlagen liegen still. Nirgends wurde ge¬
trau , auf deren Antrag g, Mjtet. Die Bevölkerung zeigte sich sehr deutschfreundlich,
.afe überrascht und durchx Schicksale deutscher Schiffe. Wie die „Chicago Tribüne"
r und an den Füßen erheb!) ^ Washington meldet, ist das ehemalige deutsche Unterseeboot
ch der Mann in sein Zinna, y 112", jetzt in amerikanischemBesitz, bei Kap Henry ge-
rd die Schlagader am links Wn . — In französischen Häfen sind dieser Tage zwei ehe-
en nach der Klmik überfüh,̂ s deutsche U-Boote, darunter das Handels -U-Boot
^hr . Deutschland", bei Versuchen mit neuen Abwehrbomben ver-
Hauptlehrer Ad. Kaher arW worden. — Dieser Tage haben bei Lorient Artillerieschieß-
ch vor der Strafkammer Wege Hungen der französischen Flotte begonnen) die dadurch bc-
en. Neben Erwachsenen Ware„Mrs bemerkenswert sind, daß der an Frankreich ausgelieferte
aden. Die Verhandlung LeL Wche Kreuzer „Thüringen " als Ziel dieses Versuchsschießens
Haltinger Volksschule auf, s, Die „Thüringen " ist in Cherbourg und Brest alles
reik drohten. Der Angeklaz, Echbaren Materials entkleidet und für die Benutzung als
flichkeitsverbrechens freigespri Weßscheibe eigens hergerichtet worden. Es handelt sich Lei
nnds - und Sittlichkeitsgefühlerwähnten Schießübungen um ein Wirkungsschießen auf
sängnrs verurteilt . Entfernungen bis zu 12 000 Meter , weiter um die Erprobung
). ^ uni . In der Nacht Granaten, die die Türme des Kriegsschiffes in Brand setzen
zum Hirsch Großfeuer . TMxn.

chard aus Freiburg ist dass Die Hauptsache. Der neue große französische Passagier-
vurde von der GenossenWjtzExr „Paris ", der zurzeit am Kai von „Le Havre " liegt,
htung für FrüchteverwertmiWwhltsich den Ozeanreisenden besonders durch die denkbar
errichtete Neubau brannte brünstigste Tanzgelegenheit. Wie hervorgehoben wird, können
der Schaden ist bedeutend. ^ seinen besonders dafür eingerichteten Decks 1500 Personen
darmen beschlagnahmten Hnzen, ohne miteinander in Kollision zu geraten,
die diese in Korben nach Fn — Handel und Verkehr.
großen Unterschlagungen
sich auf rund 36 000 w
r Verlust der Stadtkaffe D

Devisen-Kurse. (Durch die, Rheinische Creditban!
ederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich

Mand 235—265, Schweiz 1192—1205, Paris 568—571,
g das Publikum geschädigt iHmdon 266—267, Newyork 70^ —71>l , Italien 350—355,
Beträge kurz vor seiner FluGigarn 28 Tendenz: (??)

Schweinemärkte. Dem Schweinemarkt in Ulm waren 194
s der Autohalle eines HaMilchschweine zugeführt. Der Handel gestaltete sich lebhaft;
>mobil im Werte von 130W? Preise blieben auf der bisherigen Höhe. Milchschweine
hmen die Diebe 60 Liter Nisteten 350—430 .st! pro Stück. — In Riedlingen betrug die
_Muhr 215 Milchschweine, Preis pro Stück 380—470 4
» . käufer 1000—1200 „st, 2 Mutterschweine 2200—2800

EN»" " . Muhr schwach, Handel lebhaft. — Dem Schweinemarkt in
fferblech-Verband in Caffel Wlnhingen wurden 240 Milchschweine zugeführt. Preise für

den Grundpreis für die 1» Paar Milchschweine 600—1000 Verkauft wurden 200
i40 ^ erhöht. — Die DcHtück. Zufuhr stark, Handel sehr lebhaft,
auf einer Tagung beschloss Viehmärkte. Auf dem Monatsviehmarkt in Weilderstadt
50—100 pro Stück oWaren 26 Ochsen, 94 Stiere , 123 Kühe, 76 Kalbinnen und 107
zu erhöhen. Niick Schmalvieh zugeführt. Der Handel war flau und
Zor dem Hamburger WuHWeppend. Kalbinnen und Jungvieh wurden von 2200—8000

Walter Voege wegen KettMark abgesetzt. Auf dem Schweinemarkt wurden Läuferschweine
>els mit Lebensmitteln uch. Sorte zu 540—570, 2. Sorte zu 380—420 je das Stück

Handelt. — In Obersontheim wurden 67 Stück Milch¬
weine, das Paar von 780—900 „stk verkauft.Erschrecken in ihrem Antlij

ich zu dem, was du in» Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 22. Juni. Abg. Dr. Schermann und die

i; nichts Unrechtes! steii(stigm Mitglieder des Zentrums haben an die Staatsregie¬
wenn jahrelanges, strengste ẑ s Anfragen gestellt: 1. Was gedenkt die Staats-
jre, noch etwas wägen, so»jegierung zu tun, um rechtzeitig die entsprechende Beiziehung
gewaschen und ich stehe hem̂ hämischen Industrie und Landwirtschaft und des schwä-

^ «. «Men Handwerks bei Aufträgen für den deutsch-französischen
kt Begeisterung hat er 8«Wiederaufbau sicherzustellen? 2. Was gedenkt die Staats-
lauber der deutschem traute,-Gerung zu tun, um die Erreichung der Frachtpreisermäßl-

Hier umgibt ihn alles, wa Mg für die Beförderung von Lebensnntteln, rnsbesondere
NN zu hoch, um diese Schlitz»uch von Gemüse, Obst und Fischen auf den Reichseisen-

tzchnen wirksam zu fördern?
— Douglas?" fragte sie un Mergentheim, 22. Juni . Der Reichspräsident hat an

sie Gewerkschaft Mont Cenis folgendes Beileidstelegramm
; auf, hat er doch etwas w>Mästet: Mit tiefer Trauer erhalte ich die Nachricht von
zu fuhren, seit er alleinigst sĤ ^ en Grubenunglück und bitte Sie, den so schwer

„getroffenen Familien meine herzlichste Teilnahme auszu-
MMd .n. Ei -r.dieses sväte Glück für immd Ulm, 22. Jum . Vor ermgen Tagen wurde hrer der

en estr glänzt und Bezirkssekretär der V. K. P . D. München,
Sehnsucht an, sich in mein Heinrich Malter aus München, festgenommen und nach Stutt-

ehr von mir ließ sie, ob sigart befördert. In seinem Besitze fand man, laut „Ulmer
irzte und Erfolg an ErfoMg.» ximn Reisepaß und einen Staatsangehörigkeitsausweis
ach, ich mußte herüber, dm̂ den Namen Johann Lutz. Malter war aus München
. Verschwiegen habe ich beî ^ ^ ^ nach Mitteldeutschland gereist, seine Ge-
ch nicht das kleinste mein» cĥ d ^ rmg bei der V. K. P . dort war nicht in ganz
^non"dir̂ oon^ n?erm Kst°rrektem Zustand. Seine Genossen sagen ihm nach, er
euch einmal dort hinüber̂ den Posten aus Feigheit verlassen, um sich jeder Ver-

lfreie zweite Heimat, hie dntwortung zu entziehen. Auf Anraten der Zentrale der
leilich, das bischen Vermöge' V.K. P . in Berlin reiste er nach Stuttgart , wo er mit

Eenen Armen ausgenommen wurde. Man übertrug chm
üorge trat uns nie zu nahe»M Neuaufbau der Kommunistischen Partei der württ. Pro-

Mz. Er reiste in Württemberg von Ort zu Ort und hielt
n bereiten, so freudvoll nac Versammlungen ab, durchweg unter dem falschen Namen
o heiter, als breche jetzt eq^ ĥer Kuntz aus Berlin. Nachdem vom Volksgericht
^ MünchenI am 16. Juni die Untersuchungshaftangeordnet

lFortsetzung lolüy Wurde er dorthin abgeschoben. Er hatte im März
j lakate, deren Inhalt zu hochverräterischenHandlungen auf¬

fordern und die bei Demonstrationen im März Verwendung
finden sollen, anfertigen lassen.

München, 22. Juni. Es war behauptet worden, daß
die Einwohnerwehrden Generalstreik dazu benützen werde,
um die Entwaffnung hinauszuschieben. Auf eine entsprechende
Anfrage wurde im Landtag offiziell mitgeteilt, daß der Ge¬
neralstreik auf die Entwaffnung keinerlei Einfluß habe und
daß die Frist des Ultimatums eingehalten werde.

Duisburg, 22. Juni. Der Kommandant der Besatzungs¬
truppen hat das Verbot des „Echo vom Niederrhein" und
einer Nebenblätter vom 23. Juni an ausgehoben.

Berlin, 22. Juni. In der heutigen Sitzung des Haupt¬
ausschusses des Reichstags wies bei Beratung über die
Nachträge zum Reichshaushalt für 1921 Geh. Rat Brecht
(Reichskanzlei) darauf hin, daß es das Bestreben des Reichs¬
präsidenten und des Reichskanzlers sei, die Aufhebung von
außerordentlichen Gerichten nach Möglichkeit zu beschleunigen.
Eine diesbezügliche Verordnung über die Aufhebung des
Ausnahmezustandes in Sachsen wurde veröffentlicht. Wegen
des Ausnahmezustandes an anderen Stellen des Reiches
eien augenblicklich Verhandlungen mit der Reichsregierung
m Gange.

Berlin, 22. Juni. Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung""
zufolge verlautet in parlamentarischen Kreisen, daß wenigstens
über den Steuerrahmen noch vor den Sommerferien eine
Einigung zwischen Reichsregierung und den Parteien erzielt
werden soll. Es werde gegenwärtig mit den Parteien über
diese Frage verhandelt. Man sei bestrebt, eine Steuer¬
kommission des Reichstags zu bilden, die während der
Ferien die Entwürfe durchberatet, damit bei Beginn der
nächsten Tagung im Plenum die Entwürfe vorgelegt werden
können.

Berlin, 22. Juni. Infolge des von dem Berliner Po¬
lizeipräsidenten erlassenen Verbots der für heute geplanten
kommunistischenVersammlung vor der Kaiser Wilhelm-Ge
dächtniskirche hat die Kommunistische Partei den Ort der
Demonstration gegen den Strafprozeß Hölz aus den Schloß¬
platz verlegt. Die Kommunistische Arbeiterpartei dagegen
ruft erneut in der „Roten Fahne" zu Kundgebungen vor
der Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche auf.

Berlin, 23. Juni . Wie wir erfahren, ist der von den
Alliierten geforderten Auflösung des Berliner Wachiregiments
stattgegeben worden. Der Befehl zur Auflösung ist er¬
teilt worden. — Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" be¬
zeichnet die Behauptung, daß der Vorsitzende der interalliier¬
ten Militär- und Kontrollkommision in Berlin, General
Nollet, die auf den Truppenübungsplätzen geplanten größeren
Truppenübungen der Reichswehr beanstandet und ihre Unter¬
lassung gefordert habe, als unzutreffend. — Die Umtaufe
der Berliner Straßen und Plätze wegen ihrer dynastischen
Erinnerungen ist von dem Berliner Stadtparlament beschlossen
worden, jedoch mit dem Zusatz, daß der Magistrat die Aus¬
führung zu übernehmen habe. Der Magistrat wird sich aber
vermutlich nicht sehr beeilen, da die Umbenennung sich etwa
auf 40 Millionen Mark stellen würde. — Auf die 67. Brot¬
kommision im Nordosten Berlins wurde gestern mittag ein
Raubüberfall verübt. Drei junge Leute, die mit einem
Automobil vor des Gebäude der Kommission gefahren waren,
drangen maskiert und mit vorgehaltenem Revolver in die
Büroräume der Kommission ein und zwangen die Angestellten
zur Ausgabe der eben eingetroffenen neuen Zuckerkarten. Die
Täter fuhren mit ihrer Beute, etwa 20000 Zuckerkarten, in
dem Kraftwagen ungehindert davon. — Eine Stillegung des
deutschen Luftverkehrs hat die bekannte Entscheidung der
Entente über Beschlagnahme deutscher Flugzeuge nicht zur
Folge. Dieser Luftverkehr erfolgt mit den 149 von der
Kontrollkommission freigegebenen und von Deutschland*zurück-
gekauften früheren Militärflugzeugen. — In Kirchberg bei
Gera sind vier Kinder nach dem Genuß unreifer Stachel¬
beeren gestorben. — Drei Funktionäre her Breslauer Sozial¬
demokratischen Partei , Winzer, Eckstein uüd Mache, erließen
einen Aufruf zur Gründung eines proletarischen Selbstschutz-
verbands. Der Aufruf bezeichnet als Zweck des proletari¬
schen Selbschutzverbands die Unterstützung der Reichsregierung
und den Schutz der republikanischen Verfassung.

Wien, 23. Juni . Im Nationalrat führte der neue Bun¬
deskanzler Schober u. a. aus , es würde das Bestreben der Re¬
gierung sein, das Vertrauen der Großmächte und die guten
Beziehungen zu allen Nachbarstaaten zu erhalten, ebenso die
Pflege des Verhältnisses zum stammverwandten Deutschen
Reich. (Lebh. Beifall .)

Paris , 22. Juni . Der deutsche Hauptmann Lehmann ist
unter der Beschuldigung, die Archive eines Advokaten in Cirey
fortgeführt zu haben, vom Kriegsgericht in Nancy zu zehn
Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden, der Leutnant Gueb,
weil er Bettzeug, das einem Lehrer in Beaumont gehörte,
weggeführt haben soll, zu einem Jahr Gefängnis . Die Ver¬
urteilung erfolgte in beiden Fällen in Abwesenheit der Ange¬
klagten.

Newyork, 23. Juni . Wie der Washingtoner Berichterstatter
der „Associated Preß " erfährt , wird Japan noch vor Ende
dieses Monats die amtliche Mitteilung -zugehen, daß Groß¬
britannien die Absicht habe, den englisch-japanischen Vertrag zu
erneuern . In Newyork werde erklärt, daß im Falle eines
amerikanisch-japanischen Krieges Großbritannien nicht die
Waffen gegen die Vereinigten Staaten ergreifen werde.

.Denver (Colorado), 22. Juni . Der amerikanische Ar¬
beiterbund faßte auf einer Jahresversammlung eine Entschlie¬
ßung zu Gunsten eines vollkommenen Ausschlusses der Japaner
und der anderen Orientalen aus den Vereinigten Staaten.

Washington , 22. Juni . Die Regierung hat eine Unter¬
suchung über das geheimnisvolle Verschwinden von drei ame¬
rikanischen Schiffen im Atlantischen Ozean eingeleitet. Man
neige zu der Annahme, daß die Mannschaften gemeutert, ihre
Schiffe nach Rußland gesteuert und sie den Bolschewisten aus-
geliefert hätten.

Die Gareis -Fnterpellation im bayerischen Landtag.
Mpnchen, 22. Juni . Die Beantwortung der beiden

sozialistischen Interpellationen zur Erschießung des Abgeord¬
neten Gareis erfolgte heute im bayerischen Landtag durch den
Ministerpräsidenten Dr . v. Kahr , soweit die allgemeine An¬
klage geaen die Regierung in Betracht kam. Er wiederholte
das Bedauern der Regierung über die an Gareis verübte
Mordtat und erklärte mit allem Nachdruck, daß die zuständigen
Organe angewiesen sind, jede, auch die geringste Spur mit

aller Entschiedenheit zu verfolgen, um diese Schandtat aufzu,
klären. Solange aber diese amtliche Klärung nicht erfolgt sei,
bestehe kein Recht, den Mord , so wie geschehen, als politischen
Mord hinzustellen urch noch weniger ihn einer politischen Rich¬
tung zur Last zu legen. Er hoffe, daß eine Zeit kommen möge,
in der das Wort des preußischen Ministerpräsidenten Geltung
habe: Erst Deutscher, dann Parteimann , erst Deutscher, dann
Arbeiter . Der Ministerpräsident erklärte, daß das Programm
der Regierung Wahrung der nationalen Wüde sei. Damit sei
zugleich de nationale Chauvinismus verurteilt . Gäbe es keine
Ultralinksgerichteten, so gäbe es keine Ultrarechtsgerichteten.
Das eine sei die Auswirkung des anderen. Für das Ver¬
hältnis zwischen Bayern und dem Reich sei es vor allem Auf¬
gabe der politischen Kultur , ein gegenseitiges Verstehen und
Begreifen herbeizuführen. Naturgemäß müsse eine mehr rechts
gerichtete Politik in Bayern betrieben werden, wie im Reich,
da ja auch die Zusammensetzung der Bevölkerung in Bayern
eine ganz andere sei. _

Das Schlagwetterunglück bei Herne.
Herne, 22. Juni . Auf der Zeche „Mont Cenis " hat heute

die Bergbehörde unter Hinzuziehung des Betriebsrats weitere
ausgiebige Befahrungen der Grube vorgenommen, dis von
7 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags dauerten . Auch diese
Befahrung und die nachfolgende eingehende Besprechung hat
cine Aufklärung der Ursachen des Unglücks nicht ergeben. Ter
Vorstand des Alten Bergarbeiterverbands bestätigte, daß cine
Konferenz mit dem Betriebsrat gleichfalls keine Aufklärung
über die Ursachen der Explosion gebracht hat . Die Zahl der
Todesopfer hat sich um zwei weitere ihren schweren Verletz¬
ungen erlegene Opfer vermehrt. Von den übrigen im Berg»
mannsheim befindlichen Schwerverletzten schweben noch sechs
in Lebensgefahr.

Das Urteil im Hölz-Prozetz.
Berlin , 22. Juni . Nach etwa einstündiger Beratung

erkannte das Gericht gegen Hölz wegen Hochverrats in Tat¬
einheit mit versuchtem und vollendetem Totschlag, wegen Ver¬
brechens gegen das Sprengstoffgesetz und wegen der übrigen
zahlreichen Vergehen auf lebenslängliches Zuchthaus und
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Hölz verließ
den Saal unter dem Ruf : „Es kommt der Tag der Freiheit
und der Rache. Sie sind hier die Zuhälter der Justiz !" Der
Staatsanwalt hatte nach zweistündigem Plaidoyer gegen den
Angeklagten Hölz wegen Mords , Verbrechens gegen das
Sprengstoffgesetz, Hochverrats und einer ganzen Reihe anderer
Verbrechen und Vergehen die Todessträfe, lebenslängliches
Zuchthaus und dauernden Ehrverlust beantragt.

Die Entscheidung über das Luftfahrmaterial.
Zur Frage des Verbotes der Herstellung von Lustfahr¬

material hat die Botschafterkonferenz am 18. Juni folgende
Entscheidung getroffen, deren Durchführung sie der Inter¬
alliierten Luftfahrtüberwachungskommission übertragen hat.
Die deutsche Regierung muß in kürzester Frist das gesamte
Luftfahrmaterial , das in Widerspruch mit den Beschlüssen von
Boulogne hergestellt worden ist, beschlagnahmen und der Inter¬
alliierten Luftfahrtüberwachungskommission ausliefern . Es
wird Aufgabe der Kommission sein, dieses Material in zwei
Gruppen zu teilen. Das als militärisch charakterisierte Gerät
wird endgültig den alliierten und assoziierten Hauptmächten
und Belgien überantwortet werden, da Artikel 198 des Frie¬
densvertrags Deutschland die Unterhaltung einer militärischen
Luftflotte untersagt . Von dem als zivil charakterisierten Ge¬
rät sind gleichfalls 25 Prozent den alliierten und assoziierten
Hauptmächten und Belgien zu überantworten . Der Rest des
zivilen Luftfahrtgeräts wird an Deutschland zum vollen Eigen¬
tum zurückfallen, sobald der deutschen Regierung die Ermäch¬
tigung erteilt wird, den Bau von Luftfahrtgerät wieder auf¬
zunehmen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 22. Juni . Der Reichstag nahm heute die na¬

mentliche Abstimmung über das im Anschluß an die gestrige
Beamten -Jnterpellation von den Deutsch-Nationalen einge-
brachte Mißtrauensvotum gegen das Kabinett Dr . Wirth vor.
Dabei stimmten Deutsch-Nationale und Kommunisten dafür,
die Deutsche Volkspartei enthielt sich der Stimme , die übrigen
Stimmen stimmten gegen den Antrag und zwar wurden für
den Mißtrauensantrag 67 Stimmen , dagegen 210 abgegeben.
45 Abgeordnete hatten sich der Stimme enthalten. Im übrigen
nahm der Reichstag eine größere Anzahl kleinerer Vorlagen
an, darunter das Mietgesetz, den Gesetzentwurfüber den Volks¬
entscheid, das Mietsteuergesetz, den Gesetzentwurf über Be¬
schränkung des Luftfahrzeugbaues mit einer Entschließung,
wonach die Industrie entschädigt werden soll und setzte schließ¬
lich einen Untersuchungsausschuß von 14 Mitgliedern ein,
der die Ursachen des Grubenunglücks auf der Zeche „Mont
Cenis " untersuchen soll.

Polnische Kulturtaten.
Kattowitz, 22. Juni . Ueber die Zerstörungen, die die

Aufständischen auf dem Bahnhof und in dem Ort Kandrzin
angerichtet haben, während der Zeit, als sich die Stadt in
ihrem Besitz befand, teilt ein Augenzeuge folgendes mit : Das
„Hotel Pohl " ist bis auf das letzte Einrichtungsstückausgeplün¬
dert worden. Was die Insurgenten nicht mitschleppen konnten,
wurde sinnlos vernichtet. In den Fremdenzimmern bedecken
die Daunen der zerschnittenen Betten die Fußböden . Die So¬
fas sind mit Bajonetten und Messern ausgeschnitten. Die
eingemachten Früchte wurden dazu verwendet, Tische, Wände
und Bilder zu beschmieren. Sämtliche Stühle sind zerschlagen.
Das Klavier und ein Musikapparat sind zu einem unförmigen
Trümmerhaufen zusammengehauen. In einem Spielwaren¬
geschäft wurden sämtliche Waren aus dem Regal gestoßen und
zerschlagen. Im „Hotel Proske " sieht es ebenso aus wie im
„Hotel Pohl ". Im ganzen Haus wurde kein Einrichtungs¬
gegenstand heil gelassen. Nach dem 8lbzug der Banden haben
die Inhaber der ausgeplünderten Wohnungen nur die notwen¬
digsten Unterkunftsräume wieder Herrichten lassen und im
übrigen alles in dem Zustand gelassen, den die Polen angerich¬
tet haben. Englische Offiziere, die am 17. 6. in Kandrzin
Waren, haben alle Zerstörungen besichtigt.

Berlin , 23. Juni . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet
aus Rosenberg in Oberschlesien: Als kürzlich das Schloß
Zerbowitz von den Polen geplündert wurde, befand sich Kor-
fanty zufällig in der Nähe des Schlosses. Er ließ sich von
dem geraubten Silberzeug zwei schwere silberne Armleuchter
in sein Auto hineinreichen mit dem Bemerken: „Was wollt
Ihr denn damit?" In Kroßberg bei Beuthen ist wiederum ein
polnischer Jnsurgentenführer von seinen eigenen Leuten er¬
schossen worden. ,

Nach einer weiteren Meldung des Blattes aus Gleiwitz
wurden bei der Beerdigung des getöteten polnischen Stadt-

j vcrordneten Uszcyk sämtliche Stadtverordnete gezwungen, durch
eine von den Insurgenten gestellte Ehrenkompagnie mit voller

>Waffenausrüstung hindurchzumarschieren. Trotz des von den



Franzoien erlassenen Verbots , Waffen zu tragen , ließen diese
die Versöhnung des Stadtverordnetenkollegiums ruhig ge¬
schehen.

Beuthen , 22. Juni . Hier kam es trotz der bekannten
Drohung des Generals Le Comte Denis abermals zu Schie¬
ßereien . Die Steuererhebung wird seitens der Insurgenten
planmäßig durchgeführt . Das alles geschieht unter den Augen
des Generals Le Comte Denis , über dessen Drohung die Polen
in richtiger Einschätzung ihrer Bedeutung kurzerhand zur
Tagesordnung übergehen.

Räumungsplan für Overschlefien.
Berlin , 22. Juni . Wie wir hören , haben zwischen Ge¬

neral Henniker und General Höfer Verhandlungen stattgefun¬
den . Von General Henniker ist ein neuer Säuberungsplan
vorgelegt worden . Nach dem Plan sollen von der Stunde der
Unterzeichnung an sich die Polen in 36 Stunden auf eine be¬
stimmte Linie zurückziehen. Nachdem sich der deutsche Selbst¬
schutz davon überzeugt hat , daß auch tatsächlich diese Linie von
den Polen eingenommen ist, wird er bereit sein , die von Ge¬
neral Henniker vorgeschlagene Linie einzunehmen . Wenn die
Polen auf der ihnen vorgeschriebenen Linie stehen, sind für
die Räumung des Gebiets 7 Tage vorgesehen . Gleichzeitig
wird der deutsche Grenzschutz beginnen , das Gebiet seinerseits
zu räumen , so daß also der Säuberungsplan binnen 8 ^ Tagen
durchgeführt sein würde.

Nach dem Vorbild - es Reichstags.
Im Danziger Volkstag kam es bei Beratung des Polizei¬

etats zu wüsten Tumulten . Kommunistische Redner verur¬
sachten durch Beschimpfungen des Senats heftige Auseinander¬
setzungen, an denen sich auch Tribünenbesucher beteiligten . Die
Kommunisten quittierten dies mit einem Hoch auf die prole¬
tarische Revolution.

Englische Entschlossenheit gegenüber Irland.
Im englischen Unterhaus ist es zu wichtigen Erklärungen

über Irland gekommen . Der Lordkanzler erklärte , die Lage
in Irland sei sehr schwierig . Die Rebellen führten einen
wirklichen Krieg gegen die englischen Streitkräfte . Die engl.
Regierung sei aber entschlossen, alle militärischen Maßnahmen
zu ergreifen , die die Lage erfordere . Die Regierung würde
eine unabhängige irische Republik niemals anerkennen . Sollte
man zur Ueberzeugung kommen , daß Irland nur durch die
Gewalt pazifiziert werden könne, so würde die Regierung nicht
zögern , mit äußerster Schärfe zur Gewalt zu greifen . Die
Erklärung rief eine große Erregung hervor . Der Kriegs¬
minister teilte mit , daß einige Bataillone nach Irland geschickt
worden seien, andere würden sobald als möglich folgen . Alle
verfügbaren Truppen würden zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung nach Irland gesandt werden . Man befasse sich mit der
Frage der Ausdehnung des Kriegsrechtes auf weitere Gebiete.

Die Schreckenstaten in Irland.
Am 12. Juni um 2 Uhr morgens überfielen gegen,

maskierte und bewaffnete Männer in Bawnboh , Cavan ^
Haus des Dekans Finleh , eines 80jährigen , ehrwürdigen
testantischen Geistlichen , der sich der Liebe und Achtung sij»
Mitbürger erfreut hatte , und zwangen die Bewohner z
bekleidet das Haus zu verlassen . Der Dekan selbst, wurde iw,
einen Hieb über den Kopf getötet , sein Haus angezündet»
niedergebrannt . Llohd George mußte in einer vor der g
neralversammlung der Waliser Methodisten gehaltenen H
selbst zugeben , daß es möglich sei, daß diese Tat von unser
eigenen Streitkräften unter dem Impuls von LeidenM
Zorn und Furcht begangen worden sei . . ." ^

Englische Scheinhelligkeit.
London , 22 . Juni . Der König eröffnete das irische

lament in Belfast mit einer Rede , in der er sagte : Jch^
aus vollem Herzen , daß meine Reise nach Irland sich als K
erste Schritt zur Beendigung des Zwistes erweisen möge. A
fordere alle Iren auf , innezuhalten , die Hand zur NaW
und Versöhnung auszustrecken, zu vergeben , zu vergessen iix
sich zu einigen , um für das Land , das sie lieben , eine »g
Epoche des Friedens , der Zufriedenheit und des guten Wlens herauszuführen.

Belfast , 23. Juni . Das britische Königspaar hat gestndie Rückreise nach London angetreten . ^

l Herstellung von Branntmein nus Obst.
st Das Verbot der Herstellung von Branntwein aus Obst
und Obsterzeugnissen (vergl . Enztäler Nr . 225/1920 ) bleibt
bis auf weiteres bestehen.

Hienach ist insbesondere auch verboten das Einschlagen
zum Zweck der Branntweinherstellung.

Ausnahmen können teils vom Oberamt , teils von den
Ortsvorstehern zugelassen werden.

Die Ortsvorsteher wollen sich mit den Bestimmungen
der Min .Verf . v . 8 . 9 . 20 (St .-A . Nr . 205 v. 1920 und
Nr . 122 von 1921 ) genau vertraut machen . Auf den
Schluß -Satz des Z 3 Abs . 3 a . a . O . wird besonders hinge
wiesen.

Neuenbürg , den 20 . Juni 1921 . Oberamt:
Wagner.

Mrtt . Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genofferifchaft - register ist heute eingetragen

worden : Bezugs - und Absatz « Genossenschaft des
Bauernvereins Arnbach , eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht , in Arnbach . Datum des Statuts:
29 . Mai 1921 . Der Gegenstand des Unternehmens ist der
gemeinschaftliche Ankauf landwirtschaftlicher Bedarfsartikel und
der gemeinschaftliche Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse.
Die von der Genossenschaft ausgehenden öffentlichen Bekannt¬
machungen erfolgen unter der Firma der Genossenschaft , ge¬
zeichnet von zwei Vorstandsmitgliedern . Sie sind in das
Vereinsblatt des badischen Bauernvereins aufzunehmen . Vor¬
standsmitglieder sind : 1. Loreuz Grotzmann (erster Vor¬
sitzender), Landwirt in Arnbach , 2 . Emil König (stellvertr.
Vorsitzender ), Landwirt in Arnbach , 3 . Friedrich Kkoll,
Landwirt in Arnbach . Die Willenserklärung und Zeichnung
für die Genossenschaft erfolgt durch zwei Vorstandsmitglieder.
Die Zeichnung geschieht in der Weise , daß die Zeichnenden
zu der Firma der Genossenschaft ihre Namensunterschrift bei
fügen . Die Haftsumme beträgt 300 — für jeden er¬
worbenen Geschäftsanteil . Die höchste- Zahl der Geschäfts¬
anteile beträgt zehn . Die Einsicht der Liste der Genossen
ist während der Dienststunden des Gerichts jedem gestattet.

Den 17 . Juni 1921 . Obersekretär Dürr.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister wurde am 17 . Juni 1921 ein¬

getragen :
I . Abteilung für Eivzelfirmern

a) bei der Firma Karl Wilh . Bott , gemischtes Waren¬
geschäft in Wildbad : Das Geschäft ist auf Georg Goepper,
Kaufmann in Wrldbad , übergegangen , welcher es unter der
Firma : Karl Wilh . Bott , Inhaber Georg Goepper , ge¬
mischtes Warengeschäft in Wildbad , weitersührt.

b) bei der Firma Wilhelm Lustnauer in Höfen a . E . :
Gelöscht , da als offene Handelsgesellschaft in das Register
für Gesellschaftsfirmen übertragen.

H Abteilung für Gefellschaftsfi ' men:
Wilhelm Lustnauer , Höfen a . Enz . Offene Handels¬

gesellschaft seit 1. April 1921 zum Betrieb des bis dahin
von Eugen Lustnauer , Sägewerksbesitzer und Holzhändler in
Höfen unter dieser Firma allein betriebenen Unternehmens.
Gesellschafter : Eugen Lustnauer , Fabrikant in Höfen , Fritz
Lustnauer , Fabrikant in Höfen , Wilhelm Lustnauer , Fabri¬
kant in Höfen.

Den 22 . Juni 1921 . Oberiekcetär Dürr.

Schön«

Ws

von 36 bi - 86 Pfund schwer , preiswert zu verkaufen

pkorzhsim , Geigcrftr. IS, Ms «n 1570.
Schwann.

DachSeekerei.
Den Herrn Architekten und Einwohnern im O .A . Neuen¬

bürg und Umgebung zur Kenntnis , daß ich mein Geschäft
wieder selbständig betreibe und empfehle mich in allen ein¬
schlagenden Dacharbeite « , sowie Reparaturen jeder
Art , bei reeller und billiger Bedienung.

Philipp Hornberger,
Dachdecker.

Frisch
eingerostet » :

Pyramiden - ß

Fliegen¬
fänger

mit Eilst
Stück Pfg . I

6 .NI. b . u.

Neuenbürg.
Empfehle in bekannter Güte

größeren Posten feinstes

Mize»-Fi»ieme-l,
feinst. MWoknniehl,

ganzes und gerissenes

Welschkorn,
Erbsenmehl

zu äußerst billigstem Preise.

Telefon 117.

Neuenbürg.
Kräftiger , fleißiger

Aunse.
welcher das Malerhandwerk
gründlich erlernen will , kann
sofort eintreten bei

Cstristia « Hablizel,
Malermeister.

sestr Auto (Qualität , von
10 silst. cste Ltünückose an

vlWrik giitdstsjusr,
kkvr/ .Iisim.

Zukunft!
Glück, Reichtum , Eheleben,
Charakter wird nach Astrologie
(Sterndeutung ) berechnet . Nur
Geburtsdatum und Schrift
einsenden . Viele Dankschreiben
auszuweisen . Preis 9
Nachnahme 10

Schaub , Hannover,
Ulanenftr . 3.

Neuenbürg.
Suche zum 1. oder 15 . Juli

ein im Kochen gut bewandertes

lääeken.
Zimmermädchen vorhanden

Vorzustellen nachmittags von
3— 5 Uhr.

Frau
Kommerzienrat Schmidt.

AchtungI
Kitchenbüffet , zrau, -̂E350,
Waschkommoden , hell und

dunkel lack., mit Facette-
470,

hell und
^ 1700,

Spiegel
Schlafzimmer,

dunkel
Speisezimmer , nußb ., pol.

^ 2200,
Chaiselongues ^ 390,
Stuhle , Verlikow , Büro-

Möbel injeder Preislage.
Carl Marschall,
Leopoldstr . 14, Hof , 2 Lr .,

Pforzheim , Telef . 498.

V <M, »pret »r
MtrljKhSüch in Neuen-
»Sch 18.75 . Durch die
Mp !m Orts - und Ober-
«M .Berkedr sowie >m
-»»fügen mländ . Verkehr
Li8 .«0m .Postbest. T «ld.
. ,x-,. tzrhr» »S -ü-c,

»»ü-« ch»*k« U-' ---

KrtzrLungen nehmen all«
MM «n, inNeuenbür
„chekdem die AuStrüger

-̂derzeit entgegen.

-.'. -»» Lo» , » Nr. 5:4 be«
k ? L- «v-.:.-.:§--Syarr :'.ks»

4

Wir haben von

Freitag morgen 7 Uhr ab,
im GafthM znm,LGn " in TLsk 2 L

einen sehr großen frischen Transport

junger, gntgcwöhnter
Milchkühe, junger
Käliierkühe, sowie

eine große Auswahl schwerer,
gntgewöhnter, hochträchtiger

Kalbisve« «nd hochträchtiger
Kühe

zum Verkauf , wozu Liebhaber sreundlichst einladen

Gai - tal bei Herrenalb, 21. Juni 1921.

Danksagung.
Für die vielfachen , wohltuenden Beweise auf¬

richtiger Teilnahme während der langen Krankheits¬
zeit und beim Hinscheiden unseres lieben , unvergeß¬
lichen Gatten , Pflegvaters , Bruders und Onkels

Wilhelm Weißinger,
Baukontrolleur,

für die Besuche während seiner Leidenszeit , die
vielen Blumenspenden , den erhebenden Gesang des
Liederkranzes und Schülerchors , für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte sprechen wir unfern
tiefgefühltesten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Witwe : Christine Weißinger,

geb . Keller.
Die Pflegesöhne : Wilhelm Keller , Maurermstr .,

Ludwig Keller.

sehr schöne, zum Einmachen , täglich frisch zu
billigsten Tagespreisen empfiehlt und nimmt

Bestellungen entgegen.

Kai-l köNlNKI', kärtnerei , 8vtmann,
Telefon 12.

Größere Posten liefere ins Haus.

Jetzt kaufen Sie zur ^
stellung u . Vermehrung Ihre!Halt!

Haustrunkes
Naturmost und Beerenwein
nur noch die Spezial -Marken

Schiily's Apfel-Perle, Cchwarzivald-M
Iohannisbe er- und HeidelSeer-Mr«

(gesüßt und ungesüßt ) .
L » Balkskreifeu als bestens bewährte Produkt!
anerkannt und eingebürgert . Unser unbegrenzter Umsatz >1
unstreitig die volle Garantie für gute uud billigst«
Bedienung Nach einfacher Zubereitung sofort hell un!
lrinksertig . Beim Einkauf achte man auf unsere Plakate
Schüly S Hönninger, Billingeni. vad. SchwaiK
Großfabrikation in Mostextrakt -Essenzen und Frucht -Sirus,
Verkaufsstellen werden , wo noch keine vorhanden , erriM

Bestellungen auf

Früh-Kartoffeln
in jedem Quantum nehmen wir jetzt schon
entgegen

Gebr.Wanderer.UvlerreichevW
Telefon 2. Kartoffel-Versand en gros.

Auch empfehlen wir unsere

> I » . tfaferlchalen - Nlelass«

liefert rasest unck billig
cke MlvolL ' selL «»

.4.? 143

Darmstadt . 22. Jur
Ulrich die Notlage des
Zunahme der Ausschrc
Bewohner hervorgehobk

Nochmals die Larrdk
Stuttgart , 22. Inn

geteilt: Die Frage der
Brotgetreide . Gerste un!
die Kommunalverbände
stelle mit Vertretern d>
und einzelner Kommuri
sprechung. der bestimmt
zu Grunde lagen , faßtei
Organisationen auf Gru
sätzlichen Standpunkt d
Reichstag inzwischen be
gerecht und mit Sichert
Laß die Landwirtschaft
Umlagevorschläge nicht
deren Durchführung ni
dieses grundsätzlichen S
treter der landwirtscha
stimmung mit den Ver
von den für die Durchs
menden Wegen der von
als der brauchbarste ai
dieses Plans erforderst
Gange.

5. T
Stuttgart . 22. Juni,

ersten Mal seit seinem
und zu dem 750 Bürge,
Teilen des Reiches herb
grüßungsabend im Sta
Lautenschlager entbot d
Stadt Stuttgart . Ober!
Versammlung namens
tags . Er stellte fest,
fehlen, daß die deutscher
bis sie einst ganz bei un
auch die Hansastädte der
nicht anwesend denn di
sie sest. Ihre Treue , die
ten. würde erwidert , si
fast vollzählig vertreten.
Die deutschen Städte v
Augenblick ihres Dasei:
die Entwickelung der der
wies der Redner daran!
seien, auf dem Reich ui
Zähne aufeinanderbeiße!
um das ganze Volk in e
leicht nicht mehr sehen
gelte den deutschen Stc
und Kraft und Freiheit
Volk wieder wachse, bst
Innern Graf begrüßte
tembergischen Staatsreg
hinderten Staatspräside
zwischen Selbstverwaltu
aber verschwinden müsse
weder Selbstverwaltung
zweck, beide seien gegense
dabei die Ueberzeugung
Staatsnotwendigkeiten ii
dann werde eine Verst
folgen seien im Augenb'
württ . Regierung sei '
zu tragen . In kommen
ein Gesetzentwurf zugeh
Ortsvorsteher herbeiführ
bereits gesorgt . Die r
und werde eine Abgrer
Das wichtigste sei jedoch
Herr sei über seine Ein
verwalten . Länder un!
Lage: Das Gebot des
auch nicht spurlos an de
temberg habe auch in di
was möglich war . Vw
höheren Schulen habe
Verstaatlichung der Pol
den eine Ersparnis von
Mark seien für Wohnw
mehr darum handeln . ^
der Gesamtheit müsse
Das Zusammenarbeiten
Die württ . Staatsregie
Städten entgegen und s
der Regierung zusamme
den mit Beifall aufgeno
von Kromer umrahmte
Liedervorträgen , worübi
waren.

Nach
JuniMünchen . 23. ..

Interpellation wegen de
eis wurde gestern im La
der Linken . Abg . Acker
erklärten , durch die Un¬
reiner Weise befriedigt ?
Drohung . Latz, wenn si
werde, drei Mitglieder
glauben müßten ." Als i
sprach, wurde er durch di
rufe fortwährend unterl
Kerl genannt und mit !
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